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D ie Diagramme des Todes“ und „Die Ele-
mente des Todes“ heißen die Bücher, die

auf wahren Kriminalfällen beruhen. Der ehe-

malige Leiter der Bremer Mordkommission
Axel Petermann hat Fälle aus seinem Berufs-
leben zu Papier gebracht. Der Autor dieses li-

terarischen Nervenkitzels wird am Freitag, 17.
Januar, ab 20 Uhr im Kulturbahnhof persönlich
anwesend sein, um aus seinen Werken zu le-

sen und sich den Fragen der Zuhörer zu stel-
len. Infos auf www.kulturbuerobremennord.
de.

Nervenkitzel mit Axel Petermann
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Lesum. Die meterlangen Brombeerranken
machen den jungen Frauen und Männern die
Arbeit nicht leicht. Die 33 Jugendlichen, die
an diesem Tag im Schulgarten der Oberschule
Lesum im Einsatz sind, absolvieren aktuell
ein Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ). Im
Rahmen einer Seminarfahrt des Sozialen Frie-
densdienstes (SFD) engagieren sie sich einen
Tag lang in Lesum.

Der Garten ist überwuchert von der Arme-
nischen Brombeere, die von den jungen Hel-
fern mit starken Astscheren beseitigt werden
soll. Der immergrüne Strauch wuchert nicht
nur am Rande des Atriumgartens, seine
Zweige kriechen längst auch über die Wasch-
betonplatten am Boden. „Seid vorsichtig mit
den Brombeeren, es ist gefährlich, wenn man
die Ranken ins Gesicht bekommt, die spitzen
Dornen können zu schlimmen Verletzungen
führen“, sagt Gärtnermeister Johannes Hübot-
ter, der die Freiwilligen anleitet und zum
Schutz jeden mit einem Paar gelber Leder-
handschuhe ausgestattet hat. Schulleiterin
Waltraud Struß-Bembenek hatte beim Eltern-
verein um Mittel für den Einkauf von Garten-
werkzeug gebeten.

Doch der Schulgarten der Oberschule Le-
sum ist nicht nur stark von Brombeeren zu-
gewachsen, auf dem Waschbeton haben sich
auch dicke Polster aus Moos angesiedelt, und
zwischen den Fugen wuchern Gräser. Wo einst
Beete mit Gemüse und Kräutern waren, ma-
chen junge Eichen und hohe Stauden aus dem
Garten langsam eine undurchdringliche Wild-
nis. Atriumgärten wie die an der Oberschule
Lesum sind ringsum von Gebäuden oder Mau-
ern eingefasst.

„Diese schön gestalteten Gärten, die in den
1970er-Jahren angelegt wurden, sind häufig
abgeschlossen und meist gar nicht mehr be-
tretbar, einige sind wie ein Dornröschen-
schloss vom Gestrüpp der Brombeeren über-
wuchert“, sagt Johannes Hübotter. „Der Um-
weltbetrieb ist finanziell und personell über-
fordert, wenn es um die Pflege dieser Gärten
geht.“ Wie die Zukunft des Schulgartens aus-
sieht, ist deshalb bisher ungewiss. Zunächst
bleibt es bei der einmaligen Aktion der Frei-
willigen.

Für die jungen Frauen und Männer jeden-
falls bedeutete das Anpacken im Garten ge-
meinschaftliche Arbeit: „Es ist gut, wenn alle
zusammen arbeiten, das praktische Tun trägt
zur Auflockerung in der Gruppe bei“, sagt Ju-
lia Bloch vom SFD. Das Gemeinschaftsgefühl
werde gestärkt. „Mit der Gartenarbeit lernen
die Teilnehmer auch die heimische Pflanzen-

welt kennen“, erläutert Bloch. Denn an diesem
Tag erzählt ihnen Johannes Hübotter einiges
über die Gewächse, die sie im Schulgarten vor
Augen haben, und auch etwas über das Be-
rufsfeld des Gärtners. „Beim Klimaschutz wol-
len viele auch etwas selber machen und nicht
alles der Politik überlassen“, so Bloch. Der SFD
will in Zukunft Freiwillige verstärkt an Schu-
len einsetzen, um zum Beispiel bei der Betreu-
ung von Schulgärten zu helfen.

Jana Phung, 18 Jahre alt, ist bereits dabei:
Sie macht ihr Freiwilliges Ökologisches Jahr
an der Ganztagsgrundschule an der Karl-
Lerbs-Straße in der Bremer Neustadt und hilft
den Kindern, Weizen, Roggen und Lupinen in
kleinen Äckern anzubauen. „Das läuft an die-
ser Schule über Projektangebote am Nachmit-
tag, wobei uns Umweltbildner unterstützen“,
sagt sie und ergänzt: „Dabei versuchen wir
auch, an der Entsiegelung des Schulgeländes
zu arbeiten.“

Ein Problemstrauch
Während ihres Einsatzes im Schulgarten ver-
mittelt Johannes Hübotter den jungen Men-
schen zudem Hintergrundwissen zur Arme-
nischen Brombeere, einer invasiven Arten, die
vom Menschen eingeschleppt wurde und
wahrscheinlich aus der Kaukasusregion
stammt. Nicht nur in Bremen ist sie vor allem
in brachliegenden Kleingärten, aber auch auf
naturnahen Flächen, die nicht gepflegt wer-
den, zum Problemstrauch geworden. „Doch
auf der anderen Seite hat diese Brombeerart
auch wohlschmeckende Früchte und bietet
mit ihrem Dickicht Nistgelegenheiten für Vö-
gel“, sagt Johannes Hübotter, „man sollte sie
also nicht ganz verteufeln.“

Verwilderte Schulgärten sind auch in Bre-
men-Nord ein Problem, doch andererseits nut-
zen immer mehr Schulen Schulgärten, um den

Schülern ökologisches Bewusstsein zu vermit-
teln.

Auch beim Klimaschutz, der Inklusion und
der Integration spielen sie eine immer größere
Rolle. „Inzwischen gibt es in Bremen mehr als
40 Schulen, die Schulgärten betreiben“, sagt
Sylke Brünn vom Lehr- und Erlebnisgarten
Floratrium in Horn-Lehe. Sie berät Lehrer
zum Thema Schulgärten und bietet fünf Mal
im Jahr Schulungen für sie an. „Vier Schulen
allein aus Bremen-Nord haben in diesem Jahr
wegen Unterstützung bei der Anlage und
Pflege eines Schulgartens bei uns angefragt“,
sagt Sylke Brünn.

Insgesamt sei besonders bei Oberschulen
das Interesse deutlich gestiegen, unter denen
viele das Thema „Garten“ oder „Flora und
Fauna“ auch als Wahlpflichtfach anbieten.
Schulgärten eignen sich ihren Worten nach
besonders, um Wissen über Natur und Nach-
haltigkeit zu vermitteln und kommen auch
bei Kindern und Jugendlichen mit geistigen
oder körperlichen Beeinträchtigungen gut an.
Auch für die Integration von Migranten sei die
Arbeit im Schulgarten gut geeignet.

Inzwischen werde die Idee des Schulgartens
auch beim Lehrpersonal gut aufgenommen.
„Wenn ich in die Schulen gehe, sind mittler-
weile oft ganze Gruppen von Lehrern dabei,
die sich für das Thema Schulgarten interes-
sieren“, sagt Sylke Brünn.

Interesse an Schulgärten steigt
Jugendliche Freiwillige beseitigen Gestrüpp an der Oberschule Lesum

von Jörn Hildebrandt

Jugendliche, die ge-
rade ein Freiwilliges
Ökologisches Jahr
leisten, sind an der
Oberschule Lesum
im Einsatz. In Bre-
men-Nord nutzen
immer mehr Schulen
Schulgärten.
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Infos über Schulgärten
Informationen zum Thema Schulgartenarbeit
bietet der Landesverband der Gartenfreunde,
Johann-Friedrich-Walte-Straße 2, unter der
Telefonnummer 04 21 / 33 65 51 21 oder unter der
E-Mail s.bruenn@gartenfreunde-bremen.de
sowie im Internet unter www.gartenfreun-
de-bremen.de. JÖH

STRANDLUST VEGESACK

Feuerwehr evakuiert Saal
Vegesack. Ein Einsatz, der sich in der Silves-
ternacht an der Strandlust abspielte, habe
spektakulärer ausgesehen, als er war, sagt
eine Sprecherin der Polizei. Gegen 0.40 Uhr
hatte eine Brandmeldeanlage des Hotels aus-
gelöst. Ein Feuer konnten die mit fünf Fahr-

zeugen herbeigeeilten Einsatzkräfte nicht
ausmachen – wohl aber jede Menge Rauch.
Der Saal wurde daraufhin evakuiert. „Die Ver-
anstaltung wurde um 1.08 Uhr durch den Ver-
anstalter beendet“, teilt die Polizeisapreche-
rin weiter mit. BAK

FRIEDENSKUNDGEBUNG

Thema ist der Erdgas-Vertrag
Vegesack. Zu einer weiteren Friedenskund-
gebung lädt die Initiative Nordbremer Bürger
gegen den Krieg für Freitag, 10. Januar, ab 17
Uhr an die Ecke Breite Straße und Gerhard-
Rohlfs-Straße in der Vegesacker Fußgänger-
zone ein. Unter dem Motto „Was jetzt auf dem
Spiel steht“ geht es um das von US-Präsident
Donald Trump am 20. Dezember unterzeich-
nete Gesetzespaket zum Verteidigungshaus-
halt, das darin enthaltene Sanktionsgesetz
gegen North Stream 2 und den neuen, bis 2024
befristeten Transitvertrag für die Durchlei-
tung von russischem Erdgas nach Westeuropa
bis nach Frankreich. Walter Metag wird in sei-
nem Redebeitrag auf das Dreiecksverhältnis
Deutschland – EU – Russland eingehen. Dar-
über hinaus sammeln die Akteure der Initia-
tive während der Kundgebung auch für die
Spendennothilfe auf Haiti, einem Projekt von
medico international. GKE
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